
EVA JÜRGENSEN

 7  Wer ist Maria?
Die biblische Maria gewinnt in unterschiedlichen 
Erzählungen menschliche Züge. Hier begegnen 
die Kinder der jungen Maria, der die Geburt Jesu 
verkündet wird, und der älteren Maria, die auf der 
Hochzeit zu Kana ihrem erwachsenen Sohn trifft und 
setzen die beiden Geschichten zueinander in 
Beziehung.

FRANZ THALMANN

 12  „ Maria, breit den Mantel aus …“
Das Symbol der Schutzmantelmadonna ist für 
Kinder sehr anschaulich: Maria wird dargestellt 
als große Mutter, unter deren Mantel viele Menschen 
Zuflucht und Geborgenheit finden. 
Franz Thalmann zeigt verschiedene Zugänge auf, 
sich diesem Symbol im Unterricht zu nähern.

GABRIELE CRAMER

 14  „ Die Mutter von Jesus, 
die kennt doch jeder!“

Maria begegnet den Kindern in Bildern, Liedern, 
Gebeten und Festen. Mit den Lernstationen 
„Mit und an Maria lernen“ im Materialteil setzen sich 
die Kinder mit Maria in Bibel, Kunst und Brauchtum 
auseinander und erschließen sich ihre Lebens-
geschichte und Bedeutung als Mutter Gottes. 

Z U M  T H E M A P R A X I S

Nr. 29 Mensch Maria

Lernstationen „Mit und an Maria lernen“
(16 Seiten, DIN A4)
Mit den Lernstationen „Mit und an Maria lernen“ in der Heft-
mitte setzen sich die Kinder mit Maria in Bibel, Kunst und 
Brauchtum auseinander und erschließen sich ihre Lebens-
geschichte und Bedeutung als Mutter Gottes. Die Arbeitsblätter 
werden durch die Bilderkartei ergänzt.

DAGMAR STOLTMANN-LUKAS

 4  Mensch Maria
Bis heute gehört die Lehre über die Mutter Gottes, 
insbesondere die unbefleckte Empfängnis, die leibliche 
Himmelfahrt Mariä und die Marienverehrung, zu den 
ökumenischen Stolpersteinen. Die Autorin umreißt in 
Grundzügen die Entwicklung der Mariologie und erklärt, 
wie sich die unterschiedlichen Haltungen entwickeln 
konnten und wie mit den Positionen in der theologischen 
Gegenwart und Zukunft umzugehen ist.  

  Gelebtes Judentum
In Lehrplänen des Religionsunterrichts in der Primar-
stufe ist „Judentum“ ein Thema. Im Kontext inter-
religiösen Lernens ist eine einzelne Unterrichtsreihe 
dazu jedoch nicht sachgemäß, weil der christliche 
Glaube seine Wurzeln imbiblischen Judentum hat. 
Ein Selbst verständnis ist ohne diese Wurzeln nicht zu 
gewinnen. Mehr noch: Ein respektvoller Umgang mit 
dem heute gelebten Judentum setzt viel mehr Wissen 
und Achtsamkeit voraus. Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede zwischen christlichem und jüdischem Glauben 
sollen Kindernansatzweise verständlich gemacht 
werden.

Mit diesem Heft soll das Thema „Judentum“ für 
die Lehrkräfte und für die Kinder aufbereitet werden. 
ª   Jüdische Bildung: Familie, Synagoge und Schule
ª   Jüdische Feste im Kalender: Pessach und Sukkot 
ª    Jüdische Feste des persönlichen Lebens: 

Bar und Bat Mizwa 
ª   Die Schabbat-Feier 
ª   Die Tora und das Sch‘ma Jisrael

Als Material enthält dieses Heft einen Festkalender 
als Poster sowie eineFotosammlung. 

Das Heft Nr. 30 erscheint im Februar 2010.
Moderation: Dr. Rachel Herweg, Dietlind Fischerr
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Gabriele Cramer

Maria – Stationen zum Lernen mit und an Maria 

  Einstieg:  Maria in biblischen Geschichten – 

Einführung für die Klasse   S. 2 / 3

 1. Station: Eine Mutter wie jede andere und doch nicht   S. 4 – 6

 2.  Station: Jesu Geburt wird angekündigt (Lk 1,26–38)   S. 7 / 8

 3.  Station: Maria lobt die Größe Gottes (Lk 1,46–55)   S. 9  –11

 4.  Station:  Maria und Josef und das Kind 

in der Krippe (Lk 2,1–20)   S. 12 / 13

 5.  Station: Maria unter dem Kreuz (Joh 19,16–42)   S. 14

 6.  Station: Maria trauert um Jesus   S. 15

 7.  Station: „Maria, breit den Mantel aus“   S. 16
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 Maria besucht Elisabeth und lobt die Größe Gottes 

  Da machte sich Maria auf den Weg und eilte in ein Dorf in den Bergen 

Judäas. Sie ging in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabeth. 

Da hüpfte das Kind in Elisabeths Bauch vor Freude. Elisabeth jubelte 

und rief laut: „Gesegnet bist du, Maria, mehr als alle anderen, 

und gesegnet ist das Kind in deinem Leib. Womit habe ich es verdient, 

dass die Mutter des Herrn mich besucht? Du hast geglaubt, 

dass sich Gottes Versprechen erfüllt.“ 

  Da sprach Maria feierlich:

 „Meine Seele lobt die Größe Gottes,

mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter,

denn Gott hat geschaut auf meine Niedrigkeit.

Von nun an werden mich alle glücklich preisen,

weil der starke Gott Großes an mir getan hat,

ich lobe seinen heiligen Namen.

Gott schenkt Erbarmen allen, die vor ihm ehrfürchtig sind,

vollbringt mit starkem Arm machtvolle Taten,

zerstreut die Hochmütigen in alle Winde.

Gott stürzt die Mächtigen vom Thron und richtet die Elenden auf.

Hungernden schenkt Gott seine Gaben, die Reichen gehen leer aus.

Gott nimmt sein Volk Israel an, vergisst seine Versprechen nicht,

die er Abraham und seinen Nachkommen gab für alle Zeit der Welt.“

  Drei Monate blieb Maria, bis Elisabeth ihren Sohn Johannes 

zur Welt gebracht hatte. Dann ging sie auf die Rückreise nach Hause.

 (Lukas 1,39–56)
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Maria trauert um Jesus

Aufgaben:

1.  Was fällt dir zum Wort „Abschied“ ein? 

Schreibe deine Gedanken und Gefühle auf.

2.  Sammelt in Zeitschriften Bilder und Geschichten von Frauen, 

die ihre Kinder im Krieg, bei Katastrophen verloren haben 

und klebt diese Bilder auf den großen Plakatkarton 

(als Gemeinschaftsbild).

3.   Sieh dir das Bild von Maria mit dem toten Jesus auf dem Schoß 

(Pieta) gut an. Schreibe einen Text: 

  – Ich sehe …

– Ich fühle …

– Ich wünsche …

– Ich denke …
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LENA KUHL

 17  Mit Maria 
eine neue Gerechtigkeit besingen
Mit dem Bild „O Heiland reiß die Himmel auf“ 
von Beate Heinen erarbeiten die Kinder die Bedeutung 
des Magnifikats und Marias Rolle als Mutter Gottes. 

CLAUDIA HÖHL

20  Bilder der Gottesmutter 
In der ungeheuren Fülle der Marienbilder gibt es 
bestimmte ikonografische Bildtypen. Claudia Höhl stellt 
die wichtigsten Darstellungsarten, wie die thronende 
Himmels königin, die Schutzmantel madonna, die stil-
lende Gottesmutter „Maria lactans“ oder die trauernde 
„Mater dolorosa“, vor. 

CHRISTINE LEHMANN / GERTRUD MIEDERER

22  Meine Maria – deine Maria 
Warum beten katholische Christen zu Maria und 
protestantische nicht? Warum wird Maria in der 
katholischen Kirche so verehrt? Ist sie eine Heilige? Und 
wer ist sie für mich? Katholische und evangelische 
Kinder über ihre Bilder von Maria ins Gespräch zu 
bringen – das ist ein fruchtbarer Ansatzpunkt für den 
konfessionell-kooperativen Religionsunterricht.

FRANZ THALMANN

26  Was feiern wir am 1. Januar? 
Am Neujahrstag können Katholiken nicht nur den 
Jahresbeginn feiern, sondern – unterschiedlich regional 
ausgeprägt – auch das Hochfest der Gottesmutter 
Maria. Der Autor stellt die wichtigsten Marienfeste und 
ihre Traditionen vor und erklärt auch die Bedeutung der 
Marienmonate Mai und Oktober.  

DIETLIND FISCHER

29   Maryam, die Mutter des Propheten Isa
Maria hat im Koran eine hervorgehobene Stellung: 
Eine ganze Sure ist ihr gewidmet und sie ist die einzige 
namentlich genannte Frau. Es gibt auffällig viele 
Parallelen zu biblischen Erzählungen, insbesondere 
zu den Apokryphen. 

H I N T E R G R U N D

M A G A Z I N

 30 Buchempfehlungen
 32 Impressum

Bilderkartei „Maria“ 
(16 Bilder, DIN A5)
Die ungeheuer große Zahl und Vielfalt der 
Marienbilder spiegelt ihre Bedeutung in 
Theologie und Frömmigkeit von früh-
christlicher Zeit bis heute wider. Diese Bild-
sammlung bietet eine Auswahl der wichtigsten 
Bildtypen: Maria als Herr scherin, Himmels-
königin, Gottesmutter, Schutz mantel madonna, 
zärtliche Mutter, Ernährerin der Kirche, 
Schmerzens reiche Mutter. Vielfältige Ideen 
zum Einsatz im Unterricht finden Sie in 
den Hinweisen zum Material (S. 20 / 21) 
und den  Unter richts beiträgen 
(S. 14–17 sowie S. 22–25).

Hieronymus Bosch „Die Kreuzigung“ (1500). Bild: AKG images
FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 29 /  2009

„Schmerzhafte Mutter von Bethen“ (1380 – 1400)
FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 29 /  2009

Hieronymus 
FRIEDRICH VERLAG, 

Johannes Rueland „Schutzmantelmadonna“ (1474)

FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 29 /  2009

„Gottesmutter von Wladimir“ (14. Jh.)

FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 29 /  2009

Johannes Rueland „Schutzmantelmadonna“ (1474)

FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 29 / 2009

„Gottesmutter von Wladimir“ (14. Jh.)

FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 

Raffael „Madonna Tempi“ (1505) 
FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 29 /  2009

Meister der Heiligen Veronika „Muttergottes mit Wickenblüte“ (1410–15) 
FRIEDRICH VERLAG, GRUNDSCHULE RELIGION 29 /  2009


